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Nr.
2.5

Vorgebrachte Stellunanahme:
Westwaldallianz

Schreiben vom 28.10.2014 zur frühzeitigen Beteiligung:

1. Festsetzung von Siedlungsflächen gemäß Regionalplan

Rechtsverstoß:
Der Rahmenplan verstößt gegen § 1 Abs. 4 BauGB: "Die Bauleitpläne sind
den Zielen der Raumordnung anzupassen." Er missachtet nicht nur die
übergeordneten Darstellungen des Regionalplans Südhessen, sondern gibt
diese auch noch falsch wieder.

Auf S. 16 wird - unter Einbindung der Anlage R-07 / PDF-Seite 118 als Abb.
in den Text mit der Beschriftung "Bestehende Planungen / Übergeordnete
Planungsvorgaben" behauptet:

Regionalplan
Der überwiegende Teil des Gebietes ist - abgesehen von den westlichen
Wa/dflächen - im gültigen Regionalplan Südhessen von 2010 als
"Vorranggebiet Industrie und Gewerbe" ausgewiesen.

Ein Blick in den Regionalplan 2010 zeigt, dass dies falsch ist. Denn dort wird
offensichtlich - abgesehen von den Waldflächen - nicht für das gesamte
Plangebiet 'Vorranggebiet Industrie und Gewerbe" ausgewiesen. Vielmehr ist
die größere der beiden Kasernenflächen, der Bereich der Kelley-Barracks, im
Regionalplan als "Vorranggebiet Siedlung (Bestand)" dargestellt. Der
Regionalplan betrachtet also die dort vorhandenen Kasernen in guter
Bausubstanz als "Siedlung" und fordert den Erhalt dieser Flächennutzung.

Zudem verfälscht der Rahmenplan sogar die Darstellungen. des
Regionalplans. Die in S. 16 eingebundene Abbildung der Anlage R-07
vergleicht den Landschaftsplan Darmstadt 2004, den Flächennutzungsplan
Darmstadt 2006 und den Regionalplan Südhessen 2010. Dem Regionalplan
wird eine Legende zugeordnet, die für die Kelley-Barracks - zudem anders
als in der gerade zitierten textlichen Behauptung - "Gemischte Baufläche"
ausweist. Insaesamt werden dem Reaionalolan in der Rahmenolan-Anlaae

Prüfung der Stellungnahme:

Auf Grundlage von § 1 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) besteht für die
kommunale Bauleitplanung ein Anpassungsgebot an die ·Ziele der
Raumordnung. Aus Sicht der Kommune ist es daher notwendig, dass
nach § 8 des Hessischen Landesplanungsgesetzes (HLPG) ein Antrag
auf Abweichung von den Zielen im gültigen Regionalplan
Südhessen/RegFNP 2010 gestellt wird. Ziel dieses Antrages ist, dass
der betreffende Bereich der Kelley-Barracks entsprechend den von der
Stadt angestrebten Planungen künftig als Fläche für "Industrie und
Gewerbe/Zuwachs" dargestellt wird. Dies entspricht auch der aktuellen
Darstellung des angrenzenden Nathan-Hale-Depots im Regionalplanl
RegFNP.

Die Wissenschaftsstadt Darmstadt stellt beim Regierungspräsidium
Darmstadt einen Antrag auf Abweichung von den Zielen des
Regionalplanes gem. Zielabweichungsverfahren (§ 8 HLPG v.
12.12.2012). Gegenstand der Abweichung ist die bestehende Fläche
eines "Siedlungsgebietes" zugunsten einer Fläche für "Industrie und
Gewerbe/Zuwachs".
Die Teilfläche des B-Plans W 46.2 für den Alnatura-Campus liegt im
Geltungsbereich des Zielabweichungsantrages, allerdings ist die
Flächengröße unterhalb des Schwellenwertes von 5 ha RPS 2010 Ziel
Z3.4.1-3.

Die FNP-Änderung Teilbereich 7.1 erfolgt gem. § 8 Abs. 3 BauGB im
Parallelverfahren mit dem Bebauungsplanverfahren W 46.2 Kelley­
Barracks Südwest.
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Prüfu der Stell me:

Der Hinweis wurde zur Kenntnis genommen.
Diese planerischen Aspekte liegen außerhalb des Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes W 46.2. Sie werden im Bebauungsplanverfahren
W 46 Kelley-Barracks/Nathan-Hale-Depot bearbeitet.

Eine ergänzende Untersuchung zu Möglichkeiten einer bereichsweisen
Anordnung von Wohnnutzungen im Gebiet der Kelley-Barracks hat
ergeben, dass Wohnnutzungen in diesen Bereichen zwat
planungsrechtlich möglich sind, jedoch aufgrund von Lärm- und
Umweltproblematik nicht befriedigend und in angemessenem Form
anzuordnen sind. Darüber hinaus ist es das vorrangige städtebauliche
Ziel für das Gesamtgebiet, ausreichend gewerbliche Flächen
anzuordnen und vorzuhalten. Wohnnutzungen hätten in diesem Fall
einen erheblichen Verlust an potenzieller Gewerbefläche zur Foloe.

Vorqebrachte Stellungnahme:
d reierlei Sied I u n gsstru ktu r-Kategorien u nterste I lt:

- Gemischte Baufläche
- Gewerbliche Baufläche
- Baufläche/Bestand u. Planung

zusammenzuziehen.

Die tatsächliche Regionalplan-Darstellung von siedlungsflächen auf den
Kelley-Barracks ist auch sinnvoll. Zum einen gebietet die gute Bausubstanz
deren Erhalt, zum anderen ist es sinnvoll, der südlich angrenzenden
Heimstättensiedlung auf der nördlichen Seite der Eschollbrücker Straße ein
Nutzungspendant gegenüberzustellen. Ferner ist der Bedarf an
Gewerbeflächen in Darmstadt nicht so dominant, dass auf diese
siedlungsarrondierung vezichtet werden müsste. Es sei nur darauf
hingewiesen, dass demnächst mit dem ehemaligen pTZ eine große
Gewerbeimmobilie im Quartier frei wird.

Ferner gibt der vom Rahmenplan gewünschte Erhalt des ehemaligen
Èxerzierplalzes vornehmlich erst dann einen Sinn, wenn man ihn mit
Wohnnutzungen umgibt.

Vorschlag:
Die Regionalplanausweisung von siedlungsflächen auf den ehemaligen
Kelley-Barracks sollte zumindest in dem umfang umgesetzt werden, dass
der zu erhaltende ehemalige Exerzierplatz von wohnbauflächen umgeben
wird. Diese Lösung ließe im südwesten der geplanten Ansiedlung der Firma
Alnatura mit den von ihre geplanten siedlungsbezogenen
lnfrastruktureinrichtungen (supermarkt, Kindergarten) den nötigen Raum. lm
Rahmen der noch folgenden weiteren Vorschläge zur verkehrsführung sähe
das so aus:

Nr.
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Prüfung der Stellungnahme:

Aufgrund der aktuellen Flüchtlingslage wird im sUd-östlichen Bereich der
Kelley-Barracks ein Teil der Bestandsgebäude der ehemaligen
Mannschaftsgebäude für Flüchtlingsunterkünfte hergerichtet. Grundlage
der Baugenehmigungen ist die aktuelle, geänderte Gesetzeslage: das
Gesetz über Maßnahmen im Bauplanungsrecht zur Erleichterung der
Unterbringung von Flüchtlingen vom 20.11.2014 (Bundesgesetzblatt
Jahrgang 2014 Teil l) und die damit einhergehende Ergänzung und
Anderung des Baugesetzbuches, die eine Unterbringung von
Flüchtlingen oder Asylbegehrenden auch in Bestandsgebäuden in
Gewerbegebieten ermöglicht.
Nach Ablauf der Nutzungsgenehmigung der Flüchtlings- bzw.
Asylbegehrenden-Unterkünfte in ca. 10 Jahren wird die Nutzung dieser
Gebäude und Flächen für eine Wohnnutzung, ggf in Form eines
Mischgebiets für Wohnen und nicht störendem Gewerbe, in
Einbeziehung der dann aktuellen Gegebenheiten und Bedarfe neu
geprüft.

Die FNP-Anderung Teilbereich 7.1 erfolgt gem. S I Abs. 3 BauGB im
Parallelverfahren mit dem Bebauungsplanverfahren W 46.2 Kelley-
Barracks Südwest.

Die Hinweise wurden zur Kenntnis genommen.
Bezüglich der im Regionalplan/Reg. FNP bzw. FNP enthaltenen ICE-
Trasse wird folgendes festgestellt:

lm aktuell gültigen Regionalplan Südhessen/Reg FNP 2010 wird die
Fläche der Kelley-Barracks und des Nathan-Hale-Depots von Nordost
nach Südwest von einer Trasse für eine Fernverkehrsstrecke/Planung
durchzogen. Diese Trasse stellt eine raumordnungsgeprüfte Variante zu
den Planungen einer |CE-Neubaustrecke (NBS) im Raum Rhein/Main -
Rhein/Neckar aus dem Jahr 2004 dar. Es handelt sich hierbei um die
sog. Trassenvariante lllA zut Realisierung der Neubaustrecke
Rhein/Main - RheiniNeckar. Diese Variante wird auch im qültiqen

Vorgebrachte Stellungnahme:

2. Klärung der ICE-Trassierung im Plangebiet

Rechtsverstoß:
Der Rahmenplan verstößt gegen $ 8 Abs. 2 BauGB: "Bebauungspläne sind
aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln". Er ignoriert die dortigen
Festsetzungen von ICE-Neubaustrecken.

lm Entwurf zur 7. Anderung. des Flächennutzungsplans (FNP) werden
ausdrücklich Darstellungen in den fortzuschreibenden FNP übernommen, die
zwei Varianten der geplanten |CE-Neubaustrecke zum Gegenstand haben
und bereits lnhalt des 2006 bestandskräftig gewordenen FNP waren:
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Ausschnitt ous dem
Alternøtiworschlog
dieser Einwendung mit
Wohnungsbou on der
Eschollbrücker Strofe
um den zu erhaltenden

Exerzierplotz herum.

I
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Wohnen (9em. Regionalplan)

- 
wesentliche Straßenachsen

- 
wesentlicheGrünachsen

- 
Straßen bahntrasse (Variante)

Nr.



05.1 1 .2015 vorläufige PrLifung der
Bebauungsplan W 46.2 - Kelley-Barracks Südwest -

Stellungnahmen der öffen tlichkeit zur frühzeitise n Beteiligung zum Bebauungsplan W 46 Seite 4

P der Stellun hme:
Flächennutzungsplan der
wird im Rahmen der verbi
Die Studie zum Eisen

Wissenschaftsstadt Darmstadt dargestellt. Sie
ndlichen Bauleitplanung berücksichtigt.
bahnkorridor Mittelrheinachse/Rhein/Main

Rhein/Neckar - Karlsruhe mit Vorschlägen für eine Führung der
Neubaustrecke Rhein/Main - Rhein/Neckar liegt zwar seit Anfang 2015
vor. Abschließende Ergebnisse werden derzeit diskutiert und sollen in
den neu aufzustellenden Bundesverkehrswegeplan 2015 eingearbeitet
werden. Bis zur abschließenden Entscheidung wird daher diese
Trassen-Variante auch im gültigen kommunalen Flächennutzungsplan
der Wissenschaftsstadt Darmstadt dargestel lt.
Für die das Plangeb urde aufgrund
der Bestandsbebauu des o.g. von
2002 bis 2004 durc s (ROV) eine
Tunnellösung erarbeitet, die jedoch heute nicht mehr realisierbar
erscheint: Zum einen ergaben sich zwischenzeitlich geänderten
Rahmenbedingungen und Entwicklungen im Trassenbereich der
Variante lllA, insbesondere neue Entwicklungsperspektiven für die
Konversionsgebiete Kelley-Barracks und Nathan-Hale-Depot nach dem
Abzug der US-Streitkräfte, zum anderen bestehen geänderten
Planvorstellungen seitens des Vorhabenträgers (siehe studie DB Netz
AG) im Hinblick auf eine nunmehr lediglich eingteisige Anbindung des
Darmstädter Hauptbahnhofes (sog. ,,Konsenstrasse", 2007) und damit
verbundenen Fragen der Wirtschaftlichkeit der Trasse.

Daher wurden im Rahmen einer weiteren Planungskonkretisierung für
den Trassenverlauf der Variante lllA im südlichen Bereich des
Darmstädter Hauptbahnhofs durch das Büro Krebs und Kiefer
Beratende lngenieure für das Bauwesen GmbH, Darmstadt - im Vorgriff
auf das für 2016 geplante Planfeststellungsverfahren in einer
Entscheidungsstudie vier modifizierte Linienführungen entwickelt, die als
technisch und verkehrlich machbar bewertet werden. Bei den
Linienvarianten werden ebenfalls Tunnelbauwerke erforderlich. Es
wurden dabei die dem damaligen Raumordnungsverfahren zu Grunde
gelegten Planungsparameter ergänzt und unter Berücksichtigung der
geänderten Rahmenbedingungen konkretisiert (u.a.
Entwurfsgeschwindigkeiten, Längs- und Querneigungen, Höhenlage,
Laqe von Bauwerken wie Tunnel und Trogbauwerken)

rachte Stell nahme:
Ausschnítt ous dem
2OO6 bestondskräftig
gewordenen Fkichen-
nutzungspIon mit Ein-
trog des Geltungsbe-
re¡chs zur 7. FNP-

Anderung (fett schwan
gestríchelt) und zwei
Plantrossen des Schie-

nenfernverkehrs (lilo
Kosrchenfolge)
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Diese beiden Trassen finden im Rahmenplan zum w 46 keinerlei
Berücksichtigung. lnsbesondere die diagonal das Gebiet durchschneidende
Variante einer lcE-Einfâdelung zur Eschollbrücker straße würde jedes Ziel
der Rahmenplanung auf den Konversionsflächen west zunichtemachen.
Aber auch die parallel zur Main-Neckar-Bahn eingetragene lcE-strecke
tangiert Festsetzungen im Plangebiet.

Eine bloße Meinungsäußerung im Rahmenplan S. 18 ...

Nach derzeitigem Kenntnisstand wird die ptanungsvariante 3 aus dem
Raumordnungsplan aus dem Jahr 2003 (Trasse, die das ptanungsgebiet
durchschneidet) nicht weiter veffolgt .

,.. ist planungsrechtlich irrelevant und macht diese FNp-Darstellungen nicht
hinfâllig, zumal sie ausdrücklich erneut in den fortgeschriebenen FNp
aufgenommen werden sollen. Die bahnparallele lcE-Trasse wird im
Rahmenplan überhaupt nicht eruvähnt oder sonst irgendwie berücksichtigt.
Diese Trasse ist hingegen keineswegs aus der Diskussion und kommt als
Lösung zur allseits gewünschten lcE-Anbindung Darmstadts unbedingt in
Betracht.

a

t

.f,t

Nr.
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Prüfu der Stellungnahme:

ln einer vom Büro lnfrastruktur & umwelt, professor Böhm und partner,
Darmstadt, erarbeiteten,,Expertise zu Konflikten der landesplanerisch
festgelegten Linienführung (RoV/Regionalplan) mit aktuellen
städtebaulichen Entwicklungen im Bereich der Konversionsflächen west
und zur Übereinstimmung fortentwickelter Trassenführungen mit den
Zielen
der Raumordnung und Landesplanung" wurden die vier modifizierten
Linienführungen vor dem Hintergrund der aktuellen planungsabsichten
der wissenschaftsstadt Darmstadt hinsichflich ihrer Kompatibilität mit
der landesplanerisch festgestellten Variante sowie damit betroffenen
Zielvorgaben untersucht. Die einzelnen Linienvarianten weisen im
Hinblick auf die Vereinbarkeit mit den städtebaulichen
Entwicklungsvorstellungen der stadt einerseits, bezüglich der Einhaltung
der regionalplanerischen Zielvorgaben und der aus dem
Raumordnungsverfahren resultierenden Bedingungen andererseits,
unterschiedliche vor- und Nachteile auf. Raumverträglichkeit
raumbedeutsamer Planungen und Maßnahmen im Sinne von $ 1 der
Raumordnungsverordn u ng (Raumordnungsverfahren) geprüft , wobei die
raumbedeutsamen Auswirkungen der Planung oder Maßnahme gem.
$ 15 Abs. 1 Raumordnungsgesetz unter überörflichen Gesichtspunkten
zu prüfen sind. Die Ermittlung und Beurteilung einer generellen
Trassenführung erfolgt somit im raumordnerischen Maßstab (1:25.000 -
l:100.000). Bei kleinräumigen und räumlich begrenzten Abweichungen
der Trassenführung im Zuge der weiteren Planungskonkretisierung (hier:
die vier Linienvarianten) ist davon auszugehen, dass die grundsätzliche
Raumverträglichkeit der Trasse unbeschadet bleibt und dass die
Durchführung eines erneuten Raumordnungsverfahrens nicht
erforderlich ist.
Eine konkrete Prüfung und weitere technische Planungen der einzelnen
Linienvarianten ist GegenStand eines nachfolgenden
Planfeststellungsverfahrens gemäß S 18 AEG bzw. der integrierten
Umweltverträglichkeitsprüfung nach SS 3a ff. UVPG i.V.m. g 6 Abs. 3 Nr.
5 UVPG. Die konkrete Linienführung wird somit im
Planfeststellungsverfahren ermittelt und ist nicht Gegenstand der
Darstellungen im Flächennutzungsplan. Daher ist eine Anderung der
Darstellunq der Neubaustrecke im Flächennutzungsplan nicht

Vorqebrachte Stellungnahme:
Planungsfehler / Planungsdefizit

wenn die stadt Darmstadt die diagonal durch die Konversionsflächen
geführte lcE-Trasse aus den stadtentwicklungsplanungen ausschließen will,
so muss sie dies konzeptionell begründen und im

hat sie ihre eigenen FNP-
itplanung zu berücksichtigen.
liges FTZ-Gelände" liefert ein

Nr
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Prüfu der Stell e:
erforderlich und folglich auch nicht
Flächennutzungsplan-Anderung, Teilbereich 7. 1

Gegenstand der 7

Aus den o.g. Gründen ist die konkrete Linienführung auch nicht
Gegenstand des Zielabweichungsantrags. Die grundsätzliche
Möglichkeit einer Realisierung der Trassenvariante lllA in Form einer der
vier Linienvarianten ist auch bei umsetzung der Konversionsmaßnahme
im Bereich der Kelley-Barracks im Hinblick auf eine gewerbliche
Nutzung grundsätzlich gegeben.

s.o.

Der Hinweis wurde zur Kenntnis genommen.
Diese planerischen Aspekte liegen außerhalb des Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes W 46.2. Sie werden im Bebauungsplanverfahren
W 46 Kelley-Barracks/Nathan-Hale-Depot bearbeitet.

Vorqebrachte Stellunqnahme

3. Beibehaltung der Stadtallee ats stadtbildprägender Achse

Rechtsverstoß:

Der Rahmenplan verstößt gegen g 1 Abs. 6 punkt S BauGB:

"Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind rnsöesonde re zu berücksichtigen:

5. die Belange der Baukultur, des Denkmalschutzes und der Denkmatpflege,
die erhaltenswe¡1en oftsteile, straßen und Plätze von geschichtticher,
künstlerischer oder städtebaulicher Bedeutung und die Gestattung des orfs-
und Landschaftsbildes"

schon aus der Frühphase Darmstädter stadtentwicklung im 18. Jahrhundert
stammt ein system von strahlenförmigen Achsen, die Darmstadt im westen
mit der Rheinebene in Beziehung setzen. Das war zum einen das auf die
Kernstadt bezogene Strahlensystem von Rhein-, Bismarck- und Mainzer
straße, zum anderen ein strahlensystem, das südlich der Mollerstadt an der
Landstraße nach Eberstadt seinen Ausgang nahm und aus der stadtallee im
Zentrum (heute Schepp Allee), der Holzhofallee als nördlichem und der
Eschollbrücker Straße als südlichem begleitenden Strahl bestand:

Nr.
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Prüfu der Stell nahme:

Die Hinweise wurden zur Kenntnis genommen.
Diese planerischen Aspekte liegen außerhalb des Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes W 46.2. Sie werden im Bebauungsplanverfahren
W 46 Kelley-Barracks/Nathan-Hale-Depot bearbeitet.

Vorgebrachte Stellungnahme:

¡ It
Ausschnitt aus dem
Plon von Dømstodt aus
dem Johre 79AO mit
grüner Heruorhebung
der olten Stodtollee-
Achse.

lnnerhalb der begleÈ
tenden beiden Strohlen
woren noch heute im
Stodtbild sichtbore
G¡irten angelegt, ou-

þrholb Kasernen
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Dieses strahlensystem wurde über die Jahrhunderte bis heute gewahrt. Auch
die Anlage der Kasernen in den beiden Konversionsgebieten west
respektierte dieses system. Die beiden Kasernenareale werden just durch
diese Achse der ehemaligen stadt Allee in Form einer ausgebauten straße in
Verlängerung der Schepp Allee voneinander geschieden.

Planungsfehler / Plan u ngsdefizite:

1. Der Rahmenplan wird dieser Stadtgeschichte nicht gerecht, weil er die
Situation als bloße "Randstellung" abwertet. So heißt es auf S. 14:

H istorische G ru ndl age n
lnnerhalb der stadtgeschichte Darmstadts nimmt der Bereich des
heutigen Planungsgebietes eine Randstellung ein.

sodann werden im Plan alle real existierenden Erinnerungen an diese
bedeutende Stadtachse getilgt:

Die Brücke über die Main-Neckar-Bahn im Zuge der Schepp Allee soll
entfallen.

Die verlängerte schepp Allee westlich der Main Neckar-Bahn wird als
Straßentrasse aufgegeben und durch einen Sperrriegel an

Nr
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me:der

Der Hinweis wurde zur Kenntnis genommen.
Diese planerischen Aspekte liegen außerhalb des Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes w 46.2. sie werden im Bebauungsplanverfahren
W 46 Kelley-Barracks/Nathan-Hale-Depot bearbeitet.

s.o.

s.o.

Stell nahme
Gewerbegeb ietsfestsetzu ng überlagert.

- Der weitere verlauf dieser straße wird der Firma Döhler als Firmengelände
angedient.

- Auch die westlic Hale-Depot
und Kelley-Ba Stattdessen
schlingert nun _Sackgasse
als gewillkürte

2. Diese Beseitigung einer bedeutenden städtebaulichen Achse verstößt
zudem gegen eine selbstgesetzte weseniliche Rahmenbedingung der
Planung, die auf S. 77 formuliert wird:

Berücksichtigung der Lage der Hauptsammler im Bereich der
Konversionsfläche

Es wyrden Möglichkeiten untersucht, wie der straße verlauf so angepassf
werden kann, dass die bestehenden Hauptsammler sich innerhatb von
öffentlichen Flächen befinden...

Diese suche nach "Möglichkeiten" wurde offensichflich auf die Achse der
stadtschneise nicht angewandt. Denn in deren wesflichem Teil bis zum
waldrand verläuft ein stádtischer Regenwasserenilastungskanal, der am
Rand des Plangebiets in ein Regenrückhaltebecken mündet.

Die Existenz dieser infrastrukturell wichtigen Bauwerke, die nicht gewerblich
überbaut werden dürfen, wird auf befremdliche, geradezu störende weise im
Rahmenplan eingetragen (nachfolgende Abb.) und zugleich durch
Uberlagerung großformatiger Gewerbeblöcke konterkariert:
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der Stellun me:P

Die Hinweise wurden zur Kenntnis genommen.
Diese planerischen Aspekte liegen außerhalb des Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes w 46.2. sie werden im Bebauungsplanverfahren
W 46 Kel ley-Barracks/Nathan-Hale-Depot bearbeitet.

Die Hinweise wurden zur Kenntnis genommen

s.o.

s.o.

en außerhalb desDiese

rachte Stell me:

Helldoue Streifen:
Houptsomm,er im
Plonge bíel v- o - entlong
der Stodt Nlee-Achæ,
hier oher durch Gewer-
beblõcke (lilo Rohmen)
wídercprüchlidt ùbedo-
gert.

Es scheint, als habe sich der Drang zur Tilgung der
geradezu als fixe ldee in den Rahmenplan gefressen,
trukturen zerstört, wo sie unproblematisch erhalten

Vorschläge:

- Es muss nicht unbedingt sein, dass die stadt Allee als Autostraße durch
das zukünftige erweiterte Döhler-Betriebsgelände führt. Aber zumindest als
begrünter Geh- und Radweg muss sie hier zur wahrung des historischen
stadtbildes sowie des oben zitierten g 1 Abs. 6 pkt. 5 BauGB erhalten
werden.

- Die schepp-Allee-Brücke über die Main-Neckar-Bahn ist für diesen Zweck
als Fußgänger- und Radfahrerbrücke zu erhalten.

: Da die Firma Döhler ihre Produktions- und Logistikfunktionen auf dem

f
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der Stellu nahme:
des Bebauungsplanes W 46.2. Sie werden im Bebauungsplanverfahren
w 46 Kelley-Barracks/Nathan-Hate-Depot bzw. w 46.1 Riedstraße Nord
bearbeitet.

Die Ausführungen wurden zur Kenntnis genommen.
Die Verlängerung dér Kleyerstraße als Erschließungsanbindung des
Gebietes in Richtung Westen ist, anstelle der Straßenführung in
Gebietsrand lage, erforderlich.

Für den Bebauungsplanentwurf W 46.2 - Kelley-Barracks Südwest -liegen eine naturschutzfachliche Eingriffsbewertung und eine
artenschutzrechtliche Prüfu ng vor.
Die vorhandene Fläche mit Buchenmischwald und naturnahem
Kiefernwald im Geltungsbereich des w 46.2wird durch die Festsetzung
als Waldfläche in ihrem räumlichen Zusammenhang gesichert.

Voroeh¡achfa Stelh Itlat nahme:
nach Norden erweiterten Gelände zusammenfassen will, ist davon

er südwestlich des
bietet die Chance,

ald entlang der alten

- um den im Rahmenplan gesetzten planungsgrundsatz zu verwirklichen,
dass Hauptsammler nicht überbaut werden, sind die lila Gewerbeblöcke
westlich und östlich der Planstraße west / Kleyerstraßenverlängerung (s.
Abb. oben) bis unterhalb/südlich der stadt Allee Achse zurückzuiehmen.

Planungsfehler / Planungsdefizit:

dort Beschäftigten einen Zugang zum Westwald anbieten.

4ut alldem ergibt sich folgender Anderungsvorschlag in grafischer
Darstellung:

Nr.
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nahme:der StellPrüfu

Die Ausführungen wurden zur Kenntnis genommen.
Diese planerischen Aspekte liegen außerhalb des Geltuñgsbereiches
des Bebauungsplanes W 46.2. Sie werden im Bebauungsplanverfahren
W 46 Kelley-Barracks/Nathan-Hale-Depot bearbeitet.

Stellu nahme

''::'-
_ 

.i1.

c

\
\
\
\
\

Ofun: Der Rohmenplon
ignoriert die selbst hier
noch immer sichtfure
Stodt Allee-Achse.

Unten: Alternotiwor-
schlag m¡t Wohrung
Der Stodt Allee-Achse
ols Grünverbindung für
Fufigringer und Rodfah-
rer nebst Renatur¡erung
ei ne s We stwal dz ipfels.

(jeweils gleicher Ge-
bietsausschnitt)

4 -Ergänzung eines Konzept zu¡ wirksamen Verbesserung des
Offentlichen Nahverkehrs

Eins der größten Darmstädter Verkehrsprobleme ist der pendlerverkehr, der
vor allem aus dem umland im osten Darmstadts kommt, aber in die
Gewerbegebiete im westen der Stadt strebt. ln diesem Zusammenhang ist in
besonders stark wachsendem Maße der südwest-euadrant der weðtstadt
ein wesentliches Ziel dieser Pendlerströme. Dies wurde bereits durch
Verkehrsuntersuchungen vor Entwicklung des Telekom-euartiers bestätigt,
die 45 o/o der Berufspendler von Osten her erwarteten:
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Prüfu der me:

Der Hinweis wurde zur Kenntnis genommen.
Diese planerischen Aspekte liegen außerhalb des Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes W 46.2, sie werden in Bebauungsplan W 46
Kelley-Barracks/Nathan-Hale-Depot bearbeitet.

s.u.

Vorgebrachte Stellungnahme

t, ?

I
t

He rku nJt d er e rwa rte ten
Pendlerctrôme ins ent-
wickefte FTZ-Areol (noch
Doten der Verkehrsun-
tenuchung v- Mörner+
Jùnger 20O2)

t I
t

Planu ngsfeh ler / Planungsdefizite:

Die Verkehrsuntersuchungen zu den Konversionsflächen west und der
darauf aufbauende Rahmenplan zum Bebauungsplan w 46 haben diese
wichtigen 

. Quell-Ziel-untersuchungen von pendlerströmen nicht
vorgenommen. Dies dürfte auch an einer willkürlichen Begrenzung des
untersuchungsraums dieser Verkehrsuntersuchungen gelegen habeñ, der
sie eng auf den Bereich zwischen Hilpertstraße und Eschollbrücker Straße
einschränkte.

Es ist also kein wunder, wenn die Rahmenplanungen nicht die nötigen
Konsequenzen ziehen, nämlich vornehmlich Verkehrsangebote in Richtung
Osten zu konzipieren.

Mit dem Verfahren zur 5. Anderung des Flächennutzungsplans hat die stadt
Darmstadt die Absicht bekundet, die bislang zum Transfer der pendler aus
dem osten in den westen gedachte Nordostumgehung aufzugeben. Das
beste Alternativangebot für diese Pendler sind prinzipiell die Bahnen, die am
Darmstädter Hauptbahnhof ankommen. Deshalb wäre es besonders wichtìg,
von hier aus eine leistungsfâhige und schnelle OpNv-verbindung in den
Südwest-Quadranten der Weststadt anzubieten.

Nr.
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der Stellu nahmePrüfun

Der Rahmenplan sieht eine Modifizierung (verlängerung) der Linie K in
das Gebiet vor, die eine Verbindung zum Hauptbahnhof und weiter in
die lnnenstadt beinhaltet. Dies ist als erster schritt für eine öpNV-
Erschießung geplant. Anderungen im Betriebskonzept wie eine
Taktverdichtung zur Aufnahme der zusätzlichen öpNV-Nutzer sind nicht
lnhalt der Bauleitplanung.
Eine deutliche Kapazitätserhöhung wird unterstellt.
Generell ist eine straßenbahn eher für eine linienfórmige Erschließung
geeignet, Busse dienen daher einer flächenhaften Erschließung, wie es
im Falle der Konversionsflächen erfolgt.

Eine Erweiterung'des straßenbahnnetzes (auch eine Verlängerung der
Linie 3) wird derzeit untersucht, auch mit dem Ziel die Linie H in der
Heimstättensiedlu ng zu entlasten.

Straßenbahntrassen durch das Gebiet werd t.en ebenfalls

brachte Stellun hme:
Da ru ber macht sich die Rah menplan ung aber keinerle Gedan ken Es
wurden n icht etn m Bestandsdate n zUT OPNV-N ulzung e rhoben oder
alternative Routen für etne OPNV-An bindung unters ucht oder etgene 0pNV-
Trassen gesichert. Das öPNV- Konzept" besteht schl icht darin d te jetzige K-
Bus-Führung zu belassen als lägen die Konve rsionsflächen m mer noch wte
e n Sperrriegel tm Geb iet, und dem K-Bus led lich etne Verlängeru ng auf
seinem verschlun genen Kurs zu gonne n. Dam it dü rfte sich der angeblich
angestrebte OPNV-Ante von 28 % m Konvers tonsgebiet keinesfa ls
erreichen lassen Dennoch wird verba etn MIV-Anteil von n ur 49 %
gewünscht (so die 110.2014; nach
der vorangegang r Anteil durch"Mobilitätsmanage Beim Telekom_
Quartier wurde se nnerstädtischen
Fahrten bzw. 85 o/o bei Fahrten au nommen (Tabelle 6des Gutachtens von Mörner+J tersuchungen und
Rahmenplan befassen sich nicht r Frage, wie diese
enorme Modal-Split-Verschiebung 49141 % mit dem
u nveränderten K-Bus-An gebot abgewickelt werden sol l.

Vorschlag:

Eine leistungsfähige Alternative zu M|V-pendlerströmen durch die stadt
Darmstadt ins Konversionsgebiet west wäre die Verlängerung der zuzeit am
Hauptbahnhof endenden und wendenden Linie 3 vom nauptoahnhof über
Berliner Allee, Haardtring, stirnwegbrücke und r-online-Allee ins euartier.
Deren Durchbiridung zur Heimstättensiedlung würde zudem den dortigen
Druck auf den überlasteten H-Bus mindern und so für eine ergänzeñde
Auslastung dieser Straßenbahnverlängerung sorgen.

Nachfolgende Abbildung zeigt mögliche Varianten dieser Lösung:

f
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der Stellu nahme:

Betriebstechnisch rechnen sich straßenbahnen durch reine
Gewerbegebiete in der Regel nicht, da nach Feierabend und am
wochenende in den Gebieten TZ-Rhein-Main und Konversion west
kaum Fahrgäste vorhanden sein werden (NKU-Faktor unter 1 und damit
u ngü nstiges N utzen-Kosten-Verhältnis)

Eine straßenbahn entlang der Eschollbrücker straße kann jedoch
sowohl die Konversion mit erschließen als auch die Linie H
(Heimstättensiedlung) entlasten. weiterer Vêrlauf der Trassenführung
sowie NKU-Faktoren gilt es noch zu ermitteln.

Es ist nicht vorgesehen, dass eine straßenbahn in der Eschollbrücker
Straße die Buslinien im Gebiet ersetzen soll.

Genaue Trassenführung einer straßenbahn und der davon abhängigen
Führung der Buslinie H ist noch in Bearbeitung und nicht lnhalt des
Bebauungsplanes W 46.2.

Vorqebrachte me:

ì. ¡

Zwei mögliche Vorionten einer Strosenbohnführung durch die Konversionsflöchen (lilo Linien):
Rechts in zentraler Achse (Verlängerung der T-Online-Altee) mit sehr guter Anbindung des größten
Betriebs im Quortier (Döhler), links in westtich versetzter Loge mit fusserer ErschlieSung der Heim-
stättensiedlung entlong de r Eschol lbrücke r Strol3e

Lito gestrichelt: Stro$enbohn-Verlängerungeptionen ûber den Si)dbohnhof bis zum Knoten Londs-
kronstroþ (Option zur Ausfädelung der Linie 7 über die Weststodt-Stroßenbohntrosse zum Houpt-
bahnhof) bzw. entldng der Eschollbrücker StroSe.

Erst nach Abschluss iahrelanoer und allein auf den MIV orientierter

I

Nr
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Prüfun der Stellu nahmeVoroelrraehfe Sfallirnrr na hme:
Verkehrsu ntersuch ung en hört man jetzl, dass uber die Machbarkeit" erner
Straßenba h nan bindung nachgedacht werden soll al lerd tng vorzugswe ise
au ßerh alb des ouartiers. E tn Straße nbah n bau auf der Route des ietzgen H-
Busses und sodan n entlang der Eschol lbrücker Straße kann aber kein e
Lösung sein, weil ur unzureichend erfasst, dasTelekom-Quartier weil die Flächenerschließung
der Heimstättensi Straßenbahnanbindung nicht
ohne Busergänzu wi¡rden Straßenbahn und H-
Bus nach einer solchen Konzeption (am Konversionsquartier vorbei) über
große Strecken auf gleicher Trasse betrieben.

Es ist also wichtig, vorrangig Trassen für eine straßenbahnführung im
Konversionsgebiet zu sichern.

Nr.
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Prüfu ng der Stellungnahme:

Das Erschließungs- und Straßennetz im Geltungsbereich des
Bebauungsplans W 46.2 wurde aus den vorhandenen Gegebenheiten
der Umgebung sinnfâllig weiterentwickelt und knüpft an diese an.
Die Bergschneise wird für die Verkehrsanbindung benötigt und steht
somit weder einem Rückbau oder sogar Wiederbewaldung zut

Stellungnahme
5. Entwurf eines Straßenkonzepts ohne Westwaldschädigung

Links die Erschliefiung, wie sie dem Rohmenpldn zugrunde liegt - dos gesomte Gebiet h¿jngt wie øn
einem Fleiscúerhaken on der westtongente (!m Rohmenpton ,,ErschlieSung Gewerbegebiet sùd-
west" genannt). Rechts det Alternøtîworschlag e¡ner Kombindt¡on von Stro!3enbahn (hier die zent-
role Vadonte) und vedöngeftem Kovalleriesond ots MIV- und Log¡stik-Mogistrole entlong der Moín-
Neckor Bøhn (eventuell ergänzend sínnvolle quart¡erslnteme Eßchlteßungsstraßen s¡nd n¡cht dar-
gestellt).

Der Rahmenplan vorn september 2014 legt ein Erschließungskonzept
zugrunde, das selbst nicht Gegenstand der Rahmenplanung ist. Die planung
ist daher von Rahmensetzungen abhängig, die nicht im plangebiet dargestellt
werden.

Nr.
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der me:
Verfügung

Die Ziel- und Quellverkehrsverteilung, die dem Rahmenplan unterlegt
ist, wurde anhand aktueller Erkenntnisse aus dem Netzmodell der stadt
Darmstadt (basierend auf aktuellen Zählungen) modifiziert. Demnach
kommen 38 % aus östlicher Richtung.
Ausführliche Darstellung der Quell/Zielverteilung siehe
Verkehrsuntersuchung zum Rahmenplan.
Der Rahmenplan unterstellt, dass der Verkehr von und nach Osten über
die Hilpertstraße und die Eschollbrücker straße geführt wird. Hierzu sind
beide Straßen, insbesondere die Knotenpunkte mit dem Haardtring, zu
ertüchtigen. Die Erschließungsstraße west dient ausschließlich dem
Verkehr in und aus Richtung Westen.

Das Erschließungs- und Straßennetz im Geltungsbereich des
Bebauungsplans W 46.2 wurde aus den vorhandenen Gegebenheiten
der Umgebung sinnfâllig weiterentwickelt und knüpft an diese an.
Die Bergschneise wird für die Verkehrsanbindung benötigt und steht
somit weder einem Rückbau oder sogar Wiederbewaldung zut
Verfügung.

Vorgebrachte Stellunqnahme:
Dennoch müssen sie thematisiert werden. Den n aus diesen äußeren
Rahmensetzungen ergibt sich das verfehlte Konzept zum "Motorisierten
lndividualverkehr" (Mlv). Das dem Rahmenplan unterliegende
Erschließungskonzept und der hier vorgetragene Alternativentwurf sindìn der
vorstehenden Abbildung gegenübergestellt.

Planungsfehler / Planungsdefizite:

An der Erschließungskonzeption des allem deuflich,
dass er die Herkunft der zu enivarte m aus (Nord-)
Osten ignoriert. Sowohl an der Nord- uartiers soll es
keinerlei zugang ins Quartier nd liegende Zufahrt hinter
der Hilpertstraßenbrücke übe striegieistrasse sowie der
existente Zugang über die werden vielmehr beide
explizit gekappt. In beiden Fällen fehlt es an einer tragfähigen Begründung.

Allein eine Einfahrt über das abgelegene Nordwesteck (Kleyerstraße) wird für
die vornehmlich Nord- und Ost-gerichteten Verkehr angèOoien.

Daraus ergibt sich die absurde situation, dass die dominanten Verkehre aus
bzw. in den osten auf eine Anbindung weit im westen verwiesen werden. Da
aber drei Quartiersanbindungen auf der Südseite zur Eschollbrücker Straße
vorgesehen sind, dürften sich die ost-gerichteten Verkehre eher auf den
bereits stark belasteten Verkehrsweg Eschollbrücker Straße - Heinrichstraße
konzentrieren. Auch diese naheliegende Auswirkung der misslungenen MIV-
Konzeption wird in den offengelegten Plänen nirgends thematisiert.

Der hier vorgeschlagene Alternatiworschlag einer Kombination von zentraler
straßenbahntrasse und leistungsfähiger M|V-Trasse enttang der Bahn von
der Rheinstraße bis zur Eschollbrücker straße wurde in den diversen
Verkehrsgutachten nie geprüft. Die Erschließung der Konversionsflächen
über eine westtangente im wald war immer als Rahmenbedingung alier
Planungen gesetzt, gewisse Variantenprüfungen wurden erst
nachgeschoben. Sie geschahen zudem unter irrealen Voraussetzungen:

- Die hier vorgestellte Alternative einer Kombination von zentraler öp¡¡v-
Erschließung und Verlängerung des Kavalleriesandes bis zut
Eschollbrücker Straße fand sich nicht unter den untersuchten varianten.

Nr.
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der Stellu hme

Der Verkehr der Bergschneise ist im Wesenflichen nach Westen
orientiert. Bei einer Verlegung der Anbindung nach osten fâhrt dieser
Verkehr eine längere Stecke entlang der Heimstättensiedlung.
Zusätzlich würde sich Verkehr von der Planstraße ost auf diese
Anbindung verlagern. Beides erhöht die Lärmimmission hinsichflich der
südlich anliegenden Wohnbebauung.

Die Alternativ-Achse mit bis zur Eschollbrücker Straße verlängertem
Kavalleriesand wurde geprüft und bei dem ersten Bürgertermin im
September 2012 vorgestellt. Dieses Verkehrsnetz ist nicht
leistungsfähig, da der Knotenpunkt Rheinstraße/Am Kavalleriesand
aufgrund der heute schon hohen Verkehrsmengen aller Verkehrsarten
(MlV, Straßenbahn, Busse, Fußgänger, Radverkehr, neben lieqende

Vorqebrachte me:

Die nach den Darstellungen de Festsetzung
von Siedlungsflächen auf dem lley-Barrackð
bietet die Möglichkeit, zusälzl anzusiedeln.
Dadurch werden Pendlerverkehre vermieden, was die anzunehmende
Verkehrslast weiter mindert.

- Die Verkehrsuntersuchungen legen die kompletten Flächen als Nutzflächen
für die Berechnung von Bescñäftigtenzahien zugrunde. Verkehrsflächen
und breite Grünsä,ume, wie sie die Landschaftsplanung festsetzen will,
wurden nicht abgezogen.

Zum Knoten "Rheinstraße-Kavalleriesand" wird eine überlastung
behauptet. Dies ist schon auf Grund empirischei
verkehrsbeobachtungen nicht korrekt (Nachweis kann erbracht werden).
Zudem hat keine Verkehrsuntersuchung berücksichtigt, welche
Entlastungen durch eine über die stirnwegbrücke eingeschleifte
Straßenbahntrasse (bei Wegfall des K-Busses) und die damit
verbundene Modal-split-Verschiebung für diesen Knoten erbringen kann.
Ferner wurde nicht berücksichtigt, dass die Straßenbahnlinie nach
Griesheim im Zuge der anstehenden Erneuerung der
Rheinstraßenbrücke auf deren Nordrand in seitenlage verlegt werden
sollte, um eine Trassenverschwenkung mitten im Knotenbereich zum
Kavalleriesand zu vermeiden.

Vorschlag:

Hier wird also vorgeschlagen, die Kavalleriesand-Straße über die
Erschließungslücke im Rahmenplan zwischen Hilpertstraßenbrücke und
Konversionsgebiet (Riedstraße in ihrem Nord-Süd-Abschnitt) zu verlängern.
Diese Trasse muss unbedingt durch geeignete Festsetzungen gesichert
werden, um in der wichtigsten Verkehrsrelation nach Nord/Ost eine

Nr.
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Prüfun der Stellu nahme
Bahnstrecke) plangleich nicht leistungsfähig ausbaubar ist.
Eine Durchbindung hätte zudem eine Verbreiterung des
Kavalleriesandes zur Folge und dem Wegfallder dortigen Baumallee.
Ein leistungsfâhiger Anschluss einer solchen Durchbindung an die
Eschollbrücker straße ist aufgrund des dichten Knotenpunktabstandes
zum Knoten punkt Eschollbrücker str./Haardtring verkehrstechnisch nicht
relaisierbar.

Die Verkehrsaufkommensberechnung erfolgt anhand eines Leitfadens
des Landes Hessen. Diese beziehen sich auf die Nutzungsart und die
zulässigen Bruttogeschossflächen mit einer Arbeitsplatzdichte.

Das Verkehrsaufkommen wurde über BGF ermittelt. Diese ergibt sich
aus der Gesamtfläche und der Geschossflächenzahl.

Der Knotenpunkt Rheinstraße / Kavalleriesand ist in der vor- und in der
nachmittäglichen Spitzenstunde eines Normalwerktages bis zu seiner
Leistungsfâhigkeitsgrenze belastet. Dies betrifft die Zufahrt
Zweifalltorweg (nachmittags), den Linksabbieger aus dem
Kavalleriesand (nachmittags), der Geradeausstrom Rheinstraße
stadteinwärts (vor- und nachmittags) und der Linksabbieger von der
Rheinstraße in den Kavalleriesand (vor- und nachmittags).

Der Anregung wurde nicht gefolgt.
Die teilweise Erschließung des Konversionsbereiches durch die
vorhandene Bergschneise ist erforderlich, um im Rahmen eines
abgestimmten Verkehrskonzeptes eine zusätzliche Belastung der
Eschollbrücker Straße möglichst gering zu halten.
Der naturschutzrechtliche Ausgleich kann auch ohne einen Rückbau der
vorhandenen Bergschneise erfolgen und nachgewiesen werden.
Dêr Verkehr der Bergschneise ist im Wesentlichen nach Westen
orientiert. Bei einer Verlegung der Anbindung nach Osten fährt dieser
Verkehr eine längere Stecke entlang der Heimstättensiedlung.
Zusätzlich würde sich Verkehr von der Planstraße Ost auf diese
Anbindung verlagern. Beides erhöht die Lärmimmission hinsichflich der

Vorqebrachte Stellu nqnahme:
Anbind ung des Plangebiets für den MIV sicherzustellen

sollte die Firma wiest ihre bahnparallel angeordneten Gebäude an der
Riedstraße im Zuge einer standortzusammenführung aufgeben wollen, so
böte sich auch die elegantere Festsetzúng zur mittelfristigen Realisierung
dieser Straße unmittelbar entlang der Bahn an.

6. Wiedergewinnung von Westwald nach Aufgabe der ililitärflächen

Auf der Bürgerinformation vom 01.10.2014 wurde vom stadtplaner des AGS-
Büros erklärt, dass auf den mittleren Abschnitt der Westtangente
("Erschließung Gewerbegebiet Südwest") "aus Artenschutzgrüñden"
verzichtet werde. Diese Begründung ist in der Textfassung des Rahmenplans
nicht nachzuvollziehen.

Die Rückführung der Haupterschließungsstraße auf die im Westwald
verlaufende Bergschneise lässt daher nur den schluss zu, dass zukünftig bei
Gelegenheit' auch noch das restliche Stück Westtangente zwischen
Hilpertstraße und "Planstraße süd 1" ergänzt wird - denn alle Anschlüsse
werden dafür durch den Rahmenplan vorbereitet. sonst gäbe es keinen sinn,
an diesem Bergschneisen-Rückschwenk durch den westwald festzuhalten.

Nr.
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Prüfu ng der Stellungnahme:
südlich anliegenden Wohnbebauung.

Hierzu gibt es
arten sch utz rechtl ich er
Bauleitplanung sind.

überschlägige Variantenuntersuchungen
Sicht, die jedoch nicht Gegenstand

aus
der

Ausführliche Erläuterungen siehe vorne.

Die in der Skizze dargestellte abgeknickte Verlängerung der
Kleyerstraße durchschneidet die ü berbaubaren Grundstücksflächen des
B-Planes W 46.2 in zweiTeile, es wurde ein zusammenhängendes
Baufeld festgelegt um die notwendigen Flächenbedarfe der zukünftigen
Gewerbebetriebe realisieren zu können.

Stellungnahme

Vorschlag:

Wenn man tatsächlich den Westwald - auch aus
bewahren und entwickeln will, so bietet sich hier die
Westwaldzerstörung zLt korrigieren, indem die
zurückgebaut und wiederbewaldet wird. Das bringt auch weitere punkte zum
gebietsinternen naturschutzrechtlichen Ausgleich.

Anmerkung: in diesem Abschnitt südlich der stadt-Allee-Achse verläuft kein
Hauptsammler, sondern nur ein untergeordneter Kanal, so dass der Verlauf
der geplanten Grünachse durchaus flexibel auf seine Bündelung mit dem
Endabschn itt der Kleyerstraßenverlängeru ng abgestimmt werden kann.

Nr.
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Prüfung der Stellungnahme:

Ausführliche Erläuterungen siehe vorne.

Ausführliche Erläuterungen siehe vorne.

Die Bergschneise wird für die Verkehrsanbindung und die Erschließung
der Gewerbeflächen benötigt und steht somit weder einem Rückbau
oder sogar Wiederbewaldung zur Verfügung

Vorqebrachte Stellungnahme:

\

þ-
\

Links die Führung der Houpterschliel3ung umwegig zunick in den Westwold mit Veúestigung der
hier den Wold durchschneidenden Bergschneisen-Strølle (Rohmenptonentwurft,.

Rechts der Vorschlog einer einfochen Verkingerung der Kleyerstro!3e zur Eschollbrücker Stro!3e, bei
AuJhebung und Wiederbewoldung der Bergschneisen-Stro$e.

7. Zusammenfassung

Die vorgelegte Rahmenplanung mit stand vom 28.08.2014 und Begleittext in
der Fassung von 09.09.2014 soll Grundlage für einen Bebauungsplan W 46
sein, der mit den zitierten Unterlagen in seine erste Phase frühzeitiger
Unterrichtung der und Erörterung mit der öffentlichkeit gebracht wird.

Die Planung unterliegt mehreren erheblichen Rechtsverstößen, weil sie die
Gebote der $$ 1 Abs. 4, 8 Abs. 2 und I Abs. 6 Pkt. 5 BauGB missachtet
(fehlende Berücksichtigung des Regionalplans, des städtischen
Flächennutzungsplans sowie des Gebots zur Stadtbildpflege und -erhaltung).

Die Planung enthält gravierende Verletzungen von Planungsgrundsätzen,
zeigt erhebliche Planungsfehler und Planungsdefizite. Dies sind
insbesondere:

Eine entscheidende Rahmenbedingung - die Erschließung des Gebiets
über eine Straße durch den Westwald - war vorab gesetzt, wird aber im
Rahmen der Planung. nicht behandelt und nicht gegen Alternativen
abgewogen.
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Prüfu der Stell nahme:

Auf der Ebene der Rahmenplanung ist nur eine überschlägige
Bilanzierung möglich, die als Anlage dem Rahmenplan oeitiegt.
Detaillierte Eingriffs-Ausgleichsbetrachtungen unter Berücksichtiguñg
des Sandrasenkonzeptes erfolgen auf der Bebauungsplan-Ebene.

Ausführliche Erläuterungen siehe vorne.

Ausführliche Erläuterungen siehe vorne.

Ausführliche Erläuterungen siehe vorne.

Vorqebrachte Stellungnahme:

- Die Annahmen zur Prognose zukünftiger Verkehrsaufkommen sind
fehlerhaft. Sie führen zu völlig übersetzten Zahlen und mithin auch
falschen Konsequenzen in der Verkehrsinfrastrukturplanung.

und Erschließungsstraße im Westwald
ion vom 01.10.2014 beiläufig erwähnt,
t behandelt.

- ln der Bürgerinformation vom 01]102014 wurde zwar beiläufig erwähnt,
dass ein naturschutzrechtlicher Ausgleich im Plangebiet voraussichflich
nicht möglich sei, es. fehlt dazu jedoch an Darlegungen und
Berechnungen in den unterlagen wie auch an planerischeî tdeen, w¡e
dieser Ausgleich möglich gemacht werden kann.

Die Planung ist widersprüchlich, weil sie einerseits die Nichtüberbauung
von wichtigen Kanaltrassen zum Planungsgrundsatz erhebt, andererseitè
aber über solchen Kanaltrassen weiträumig gewerbliche Baublöcke
ausweist. Dies gilt insbesondere auf dem wesflichen Abschnitt der
ehemaligen stadt Allee westlich und ösflich der planstraßè west /
Kleyerstraßenverlängerung). Dies offenbart, dass die ehemalige stadt
Allee aus rechtswidrigen und auch sonst nicht verständlichen oder
dargelegten Gründen unbedingt aus dem Plan eliminiert werden soll.

- Erst nach Abschluss aller Verkehrsuntersuchungen und vorplanungen soll
auch über eine straßenbahnanbindung im umfeld des planungsraums
nachgedacht werden. Es werden dafür jedoch keinerlei rrassen
freigehalten.

Obwohl man auch ohne nde Untersuchungen wissen kann, dass
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Prüfu der me:Vorqebrachte Stellungnahme:
die H ptverkehau re VO n Norden und Osten ZU enruarten s nd WI rd der
wich tigste Zugang zum Plangebiet, WO an der H itpertstraßen brücke noch
erne Gleistrasse h tneinführt, völl rg unbegru ndet "dicht gemacht" Es kann
nu I vermutet werden dass lu I diese Entscheidu ng der sachfrem de
Aspekt Pate stand unbed tngt d te gesetzte Ersch ließung u ber d re
Westtange nte tm Westwald auszu lasten

Planungshoheit seien die Anderungsvorschläge dieser stellungnahme ans
Herz gelegt'. sie sind in intensiven Diskussionen und studien im Rahmen der

Rahmensetzungen gibt es keine nachhaltige stadtentwicklung, keine
verkehrsvermeidende Kombination von wohnen und Arbeiten und auch
lei¡e verschiebung des Modal splits zugunsten von Radfahrern,
Fußgängern und Nutzern des öffenflichen Nahverkehrs.

Nr.




